Medienmitteilung 4
WOMEN‘S TOP VOLLEY INTERNATIONAL 2009
27.–29. Dezember, St. Jakobshalle Basel

Die Favoriten setzten sich durch
Mit Unilever Volei Rio de Janeiro und dem Racing Club des Cannes setzten sich die beiden meist genannten Favoriten bis in den Final durch. Die Leistung von Voléro Zürich und den überraschenden Holländerinnen vom TVC Amstelveen dürfen sich aber durchaus sehen lassen. Diese beiden Teams bestreiten am Dienstag den kleinen Final um den dritten Platz.

Montag, 28. Dezember 2009
TVC Amstelveen NED  – Unilever Volei Rio de Janeiro BRA 0:3 (22:25, 11:25, 15:25)
Das letzte Spiel der Gruppe A führte die beiden Gewinner vom Vortag zusammen. Die Brasilianerinnen begannen furios und lagen in kürzester Zeit 6:1 im Vorsprung, was zu einem Timeout auf Seiten der Holländerinnen führte. Die Gardinenpredigt des Trainers zeigte Wirkung, denn Amstelveen machte Punkt um Punkt gut und kam bis auf 6:7 wieder heran. Unilever seinerseits erhöhte nun aber wieder den Druck, konnte sich wieder leicht absetzen, aber die Differenz betrug nie mehr als drei bis vier Punkte bis zum zweiten Timeout. Der Punkteabstand blieb bestehen bis zum 16:20 aus Sicht von Amstelveen, dann gelang es den Holländerinnen, wieder zum Ausgleich zu kommen (20:20). Etwas Pech bei zwei Blocks als der Ball zwei Mal ins Seitenaus flog, brachte Amstelveen wieder in Rückstand. Unilever spielte die letzten zwei Punkte clever heraus und holte sich mit dem zweiten Satzball den Sieg im ersten Satz.
Im zweiten Satz begannen die Holländerinnen etwas  unkonzentriert und begingen drei Eigenfehler. Beim Stand von 2:6 verlangte Amstelveens Trainer Chris Gonzalez ein Timeout und erst zum Stand von 7:20 gelang den Holländerinnen wieder ein Punkt. Sie schienen sich aufzuraffen und machten ihrerseits wieder einige Punkte, konnten aber das brutale Resultat nur noch ein wenig verschönern.
Der dritte Satz begann für Amstelveen fast so desaströs wie der zweite, denn sie lagen bereits wieder 2:7 zurück bevor sie einigermassen Tritt fanden und Punkte buchen konnten. Ein wirklich wunderbar markierter Punkt von Laura Dijkema, die einen Pass antäuschte und einen direkten Ball zwischen zwei Brasilianerinnen setzte, schien den Holländerinnen wieder Mut zu machen, sie spielten darauf merklich besser und gewannen mehr und mehr die Sympathie des Publikums. Bis auf vier Punkte kämpfte sich Amstelveen mit dem Mut der Verzweiflung an die Brasilianerinnen heran, aber die Spielerinnen aus Rio de Janeiro liessen immer wieder ihre Extraklasse aufblitzen und auch das Kollektiv funktionierte fast reibungslos. Mit einem stupiden Eigenfehler besiegelten die Holländerinnen ihr Schicksal und verloren das Spiel klar. 
Racing Club de Cannes FRA – VBC Voléro Zürich SUI 3:0 (25:22, 25:12, 25:22)
Im zweiten Spiel des Tages, dem letzten der Gruppe B, kam es zur Begegnung der  zwei Teams, die beide ihr erstes Vorrundenspiel gegen die Polinnen von Muszyna gewonnen hatten. Beide hatten die Halbfinalqualifikation bereits auf sicher, es ging aber gleich wie im letzten Spiel der Gruppe A zuvor um den Gruppensieg respektive die Rangierung. Cannes stellte seine Reputation gleich zu Beginn unter Beweis und legte sofort mehrere Punkte zwischen sich und seine Gegnerinnen aus Zürich. Aber Voléro liess sich nicht den Mumm abkaufen und bis zum zweiten Timeout waren sie bis auf drei Punkte wieder herangekommen. Das Publikum freute sich über den Einsatz und ergriff wie üblich Partei für den vermeintlich Schwächeren. Schade war, dass den Zürcherinnen immer wieder Eigenfehler unterliefen, im Gegenzug wetzten sie aber mit hervorragender Blockarbeit die Scharte wieder aus. Bei 19:19 gelang ihnen der Ausgleich. Durch einen weiteren Eigenfehler geriet Voléro abermals mit zwei Punkten in Rückstand und verlor den Satz knapp.
Der zweiten Satz verlief zwar wiederum animiert, die Französinnen hatten aber das Spielgeschehen jederzeit im Griff und diktierten das Tempo. Voléro tat sich schwer gegen die fintenreichen Angriffe von Cannes, das diesen Spielabschnitt diskussionslos für sich entschied.
Im dritten Satz keimte auf Seiten von Voléro nochmals Hoffnung auf, den mit einer 5:1-Führung zwangen sie ihrerseits nun den chinesischen Trainer Yan Fang auf Seiten von Cannes zu einem Timeout. Offensichtlich hatten die markigen Worte ihres Trainers Eindruck gemacht, denn Cannes machte zwei Punkte gut, im Gegenzug konnte Voléro aber wieder an. 5:8 hiess der Spielstand beim ersten technischen Timeout. Nun wogte das Spiel zur Begeisterung des zahlreich aufmarschierten Publikums hin und her und Voléro war ständig mit zwei bis drei Punkten in Führung. Beim zweiten Timeout stand es 16:15 für Voléro, ein denkbar knapper Vorsprung zwar, aber Hoffnung gebend auf ein Umdrehen des Spiels wie tags zuvor gegen Muszyna. Wieder konnte sich Cannes leicht absetzen, aber auch dieses Mal arbeitete sich Voléro wieder heran. Beim Stand von 22:21 für Cannes ging es in den Schlussspurt. Über 23:22 und 24:22 kam es zum Marchball, den Cannes nach einem beidseitigen Feuerwerk an Smashes verwertete.


1. Halbfinal
Unilever Volei Rio de Janeiro BRA – Voléro Zürich SUI 3:1 (21:25, 25:23, 25:14, 25:18)
Nicht einer der beiden Champions League-Teilnehmer aus Polen oder Rumänien hatte sich gegen den Turnierfavoriten aus Brasilien für das erste Halbfinale qualifiziert, sondern überraschender- und für das Basler Publikum erfreulicherweise das Schweizer ,Heimteam aus Zürich‘. Das Los hatte es allerdings so gewollt, dass Voléro bereits eineinviertel Stunden nach dem letzten Gruppenspiel zu seinem Halbfinal antreten musste. Vor rund 4‘500 Zuschauern begann der erste Satz mit wahrlich begeisterndem Volleyball. Ein Punkt hüben, ein Punkt drüben, beim ersten technischen Timeout hätte es nicht knapper stehen können: 8:7 für Voléro. Danach gelang es Voléro mit schönen Spielzügen einen Vorsprung von vier Punkten herauszuarbeiten und die Zürcherinnen brachten dabei eins ums andere Mal die Brasilianerinnen in Verlegenheit. Beim Stand von 20:16 für Voléro entwickelte sich ein längerer Disput zwischen dem brasilianischen Trainer Bernardinho und den Schiedsrichtern wegen einer Auswechslung und kurz darauf nochmals wegen eines ‚geführten Balls‘ durch Voléro. Die Stimmung wurde hitziger, das Resultat immer enger und beim Stand von 24:21 kamen die Zürcherinnen zum Satzball, den sie unter donnerndem Beifall des Publikums verwerteten.
Im zweiten Satz stand es dann beim ersten technischen Timeout 8:4 für Unilever. Man spürte förmlich, dass die Brasilianerinnen den ersten Satz vergessen machen wollten, es gelang ihnen aber nicht so richtig, denn Voléro kam wieder auf 8:7 heran. Der Trainer von Unilever hielt nun seinen Spielerinnen beim verlangten Timeout eine geharnischte Gardinenpredigt, die bis in die Publikumsränge zu hören war. Sie zeigte Wirkung und Unilever lag wieder mit 12:7 in Führung. Der Abstand von fünf Punkten blieb bis zum zweiten technischen Timeout bestehen, dann konnte Voléro bis auf zwei Punkte aufschliessen, vergab dann aber wieder etwas leichtfertig den gut gemachten Boden. 24:23 stand es für Unilever in der Schlussphase nach drei nicht verwerteten Satzbällen und das Publikum spornte nun die Zürcherinnen lautstark an. Den vierten Satzball allerdings verwerteten dann die Brasilianerinnen mit einem Knaller gnadenlos.
Am Anfang des dritten Satzes ging Unilever sofort in Führung, konnte aber Voléro nicht entscheidend distanzieren und so betrug die Differenz beim ersten technischen Timeout nur zwei Punkte. Einige verunglückte Aktionen der Zürcherinnen ergaben sofort wieder einen Abstand von fünf Punkten, den die Brasilianerinnen bis zum zweiten technischen Timeout auf sieben Punkte ausdehnen konnten. Nun war Unilever in Fahrt und auf der Gegenseite machte sich bei Voléro die langsam aufkommende Müdigkeit in Form von Konzentrationsmängeln bemerkbar. Unilever entschied den Satz klar und eindeutig.
In der Satzpause schienen sich die Zürcherinnen wieder etwas erholt zu haben, denn ihr Spiel wirkte wieder spritziger und ideenreicher. Aber Unilever schien nun gewillt, eine Entscheidung herbeizuführen und erarbeitete sich wieder einen Fünfpunktevorsprung mit einem Spielstand von 16:11beim zweiten technischen Timeout. Trainer Rezende fieberte an der Seitenlinie lautstark mit und wurde erst etwas ruhiger als er acht Punkte Vorsprung auf der Anzeigentafel sah. Wiederum schmolz der Vorsprung ein wenig, aber nun liessen sich die Brasilianerinnen die Butter nicht mehr vom Brot nehmen und buchten beim 24:18 den Matchball im ersten Anlauf.
2. Halbfinal
Racing Club de Cannes FRA – TVC Amstelveen NED 3:0 (25:16, 25:18, 25:13)
Wie schon im ersten Halbfinal standen sich in diesem Spiel die Sieger vom Gruppenspiel am Sonntag gegenüber. Als Favorit wurde allenthalben Cannes genannt, das am Montag auch sein zweites Gruppenspiel gewonnen hatte, aber der frische Auftritt der Holländerinnen gegen die Rumäninnen von Metal Galati hatte beim Publikum und wohl nicht zuletzt auch bei den Gegnern Eindruck hinterlassen. Cannes versuchte von Anfang an Druck zu machen und sich selbst Luft zu verschaffen, was auch gelang, denn die Französinnen lagen stets mit mehreren Punkten in Führung. Mit dem zweiten Satzball zum klaren 25:16 gaben sie den Holländerinnen den Tarif an.
Den zweiten Satz begann Cannes ebenso konzentriert und lag nach zwei wunderbaren Smashes ihrer Teamleaderin Victoria Ravva, die den Ball von ihren Mitspielerinnen ultimativ gefordert hatte, in Führung. Je länger je mehr kamen nun aber die Holländerinnen in die Gänge, sie verkürzten ihren Rückstand und lagen beim ersten technischen Timeout 8:7 in Führung. Die auch um 22 Uhr immer noch zahlreich anwesenden Zuschauern gingen in der Folge begeistert mit und die Sympathie für die gegen den reputierten Gegner unbekümmert aufspielende Truppe aus dem Tulpenland war förmlich spürbar. Cannes liess sich aber nicht von seiner Strategie, den Gegner pausenlos unter Druck zu halten, abbringen, was sich denn auch beim zweiten technischen Timeout mit fünf Punkten Vorsprung manifestierte. Mit feinen technischen Raffinessen holten sich die Französinnen weitere Punkte, aber wiederum die Holländerinnen näher zu rücken und machten damit Cannes‘ Trainer Yan Fang reichlich nervös, der an der Seitenlinie auf und ab marschierte und dabei Geräusche wie ein kurz vor dem Ausbruch stehender Vulkan von sich gab. Seine Spielerinnen erhörten ihn und gingen wieder mit sechs Punkten in Führung. Mit einem perfid-perfekten Service zwischen zwei gegnerische Spielerinnen buchte Cannes den Satzball zum Gewinn des zweiten Satzes.
Einen längeren Ballwechsel brauchte es für den ersten Punkt des dritten Satzes, der durch eine verpatzte Annahme der französischen Libera zum Ärger von Trainer Fang an die Holländerinnen ging. Seine Laune besserte sich nur unmerklich, obwohl sein Team mit 8:3 in Führung lag. Er kennt nur ein Ziel und das heisst ohne Wenn und Aber: Sieg. Diesen unbändigen Siegeswillen überträgt er auch auf seine Spielerinnen und deshalb verzeiht er diesen nicht die kleinste Nachlässigkeit. Dies drückt sich auch im Spiel von Cannes aus. Mit dieser steten Konzentration bauten die Französinnen ihren Vorsprung bis zum zweiten technischen Timeout auf 16:9 aus. Beim Stand von 20:11 sah man Monsieur Fang zum ersten Mal lächeln und als Ana Antonijevic zum nächsten Punkt aufschlug, machte er sogar einen Luftsprung, denn nun zeichnete sich natürlich das Ende dieses zweiten Halbfinals ab und Cannes zog damit zum 9. Mal in den Final des Women’s Top Volley von Basel ein.
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